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2 Es muß alſo Urchaus eln authentiſcher Todesſchein der
kirchlichen oder weltlichen Behörde erwirken geſucht werden.

Wenn dieß nicht möglich iſt, wird Enn authentiſcher Zeugen—beweis gefordert.
4. Im erwir der heil auch men 6  9e

Zeugen N venn E alle Erforderniſſe Eines qualificirten Zeugenbeſitz
Selbſt 0 Ohrenzeugen können zugelaſſen werden

ſie allen Anforderungen der Glaubwürdigkeit entſprechen
In Ermangelung aller Zeugen bleibt nur der Indicien—

und Conjecturen—Beweis, der wenigſtens zur moraliſchen Gewißheit
ühren muß

Hierzu müſſen die Verwandten, reunde U des Ver—
mißten geprüft werden üÜber ſeinen perſönlichen Character, ſeine
ehelichen Verhältniſſe Auswanderungsurſachen

u die öffentlichen Blätter ſollen zur Nachforſchung ver
vende werden.

Bleiht endlich nach allen Anſtrengungen die Sache zweifel—
haft, ſo ſoll an den apoſtoliſchen U recurrirt werden

Freiſtadt. Prof Dr Kerſtgens

VII (Der 7  reuzherren von 50 Tagen,
den Armen Seelen zuwendbar.“)) So betitelt ſich Eln kleiner
Zettel den man bekommt natürlich eld oder auch als Zu
gabe oder Aufklärung Ennem Roſenkranze.
ekannt,

Wie vielleicht Vielen
iſt dieſer Zettel amm Roſenkranz eit verbreitet; en

10 ſogar Prieſter und Kloſterfrauen ſeine emſigen Verbreiter ſein.
Einige Bedenken ollten aber dem Wächter 1bn doch gleich

aufſteigen, Iu beſondere bei den 9 Oßen Verſprechungen des
SchlußE

Als ich authentiſche Bücher 3u ziehen wo  E, kam miu
wie ewünſcht der „Marien—-Pſalter“ 1882 I die Hände. Da auch

unſerer Diöcef wie anderwärts Utgemeinte Agenturen 3u be
tehen ſcheinen die ſchon geweihten Roſenkränze werden mitunter
auch verkauft alſo auf ſimoniſtiſche Weiſe verhreitet! ſo mag
＋

D Zeit ein Warnungstafel auszuhängen Hören blu obige
Zeit II 141

„Folgender Zettel Aaus der Druckerei von 1 München
wurde mi der Bitte eingeſandt IM allgemeinen Intereſſe über
deſſen nhalt geneigten Aufſchluß geben zu wollen QAbet wurde
bemerkt, daß dieſer Zettel eit verbreitet ſei, und Manche ſich über
die darin enthaltenen Unrichtigkeiten nicht wollen elehren laſſen
Da Schri  I lautet
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Ablaß von 50 Tagen, den aumen Seelen zuwendbar.
Um dieſen Ablaß 5  U gewinnen, erſehen, wurde von Leo dem

genügt s, andächtig ein Pater oder General und ſeinen Nachfolgernein AVGE auf einen Roſenkranz zu 20 Auguſt verliehen.
eten, den ein Prieſter aus dem Gregor XVI erneuerte Am
Orden der Kreuzherren geweiht Sept 1842 dieſe Vollmacht 3u
hat; ſo daß man dieſen Gunſten des Generalvicars; PiusAblaß 500 Tagen ſo oft 9e gab endlich am Jan. 1848
winnt, als nan ein Pater oder dem General die ollmacht, allen
AVGS auf einen olchen geweihten Prieſtern ſeines Ordens dieſe FRoſenkranz betet, ohne daß 8 Ultät zu verleihen; außerdem er
nöthig wäre, den Roſenkranz 3u klärte er, dieſer Ablaß Urfe den
beten Wer beim Morgen  ·  2 oder armen Seelen zugewende werden.
Tiſchgebet oder baS für immer Die El dieſer apoſtoliſchen
einem Gebete ein Vater unſer und Reſcripte bezeugen: Don Dubbel-—
ein Ave Maria Cte und einen den, Apoſt Viear von Herzogb.
ſolchen Roſenkranz Iu der an Oktober und Februar 1848
halt, kann jedem Vater LWysen, Erzbiſchof von Utrecht,
unſer und von jedem Ave 500 en Mai 1853 Meven.
Tage0 gewinnen. Betet man Generalviear von Lüttich, den
aber den hl Roſenkranz, hat September 1855
man die gewöhnlichen Roſenkranz⸗ Auf dieſen Roſenkränzen ſind
Abläſſe und außerdem noch von auch die Dominikaner— und Bri
1e ENnI Vater unſer und jed EmM gitten⸗Abläſſe und auf den Kreuzen
Ave 500 Tage Die Vollmacht, die Sterb— und Kreuzweg⸗-Abläſſe.
Roſenkränze mit dieſem Ablaß zu

Dieſe wenigen Zeilen enthalten neben einigen geringeren, ünf
große Irrthümer! Der rzbiſcho von Utrecht 1wyſen und
der Generalvikar von Lüttich Neven, alſo nicht Lwyſen und Meven. —
Was ſollen wir ſodann unter den „gewöhnlichen Roſenkranzabläſſen“
verſtehen, der Verfaſſer Ram Schluſſe ſagt „Auf den Roſenkränzen
ſind auch die Dominikaner— und Brigittenabläſſe?“ Hiervon abgeſehen,
iſt feſtzuhalten, daß durch die Kreuzherrenweihe auf die Roſenkränze

weder die gewöhnlichen, noch die Dominikaner-, noch die
Birgitten⸗ und auf die reuzchen weder die Sterbe noch auch

die Kreuzweg⸗-Abläſſe gelegt werden ), ſondern einzig und alle  tn
der von 500 Tagen. (Cf. Schneider, „Die Abläſſe“,
4. vbvon der hU Congreg approb Aufl 18

Der Iu Rede ſtehende Zettel verdient durchaus keine Beachtung,
da * ohne kiür Approbation herausgegeben iſt A  V.  eder
DD  gute Katholik ſoll wiſſen daß alle religiöſen, n ausdrücklich von

1 Ausgenommen, die Kreuzherren hätten dazu die eigene betreffende
ollma die auch andere Prieſter Aben können. d



374
der V gutgeheißenen Schriften 3zum mindeſten verdächtig ſind,und deßhalb kauft oder buo kein derartiges Druckwerk, es großoder klein, ohne ſich vorher der erforderlichen Approbation über—

3u haben. Dieſe Vorſicht iſt AUm 0 mehr geboten, als die
Feinde unſerer Religion durch allerkei Traktätchen das Gift des
Irrthums und der Lüge zu verbreiten ſich bemühen, und wir Er
innern darum hei dieſer Gelegenheit, ohne dem Herausgeber dieſesBlättchens eine höſe Abſi unterſchieben 3u wollen, an das Wort
des Kardinal-Erzbiſchofs de Bonald von bn aus eſſen Diöceſan⸗Rundſchreiben vom April 1857 „Man muß die Gläubigendie Betrügereien gewiſſer Verkäufer Andachtsgegenſtänden
warnen Denn dieſen ſind alle Mittel recht, und ihre unerſättlicheHabgier weiß das Heilige bie das Unheilige für ihre ſtrafbaren
Spekulationen zu benutzen. Falſche Abläſſe, alſche Wahrheiten, alſcheGebete, alſche Wunder, alle Arten gottloſer Betrügereien, welchedie II ſtets verdammt und verwirft, alles dieſes zieht nan In
die geheimen Schliche der Habgier hinein, den Erfolg ſeinesStreben zu ichern

Dieſen biſchöfl Vorten aben Uir nichts beizuſetzen, al die
Bemerkung, daß hierzulande ſolch' abergläubiſches und gottesläſter—liches Zeug leider 611 20.  8 61t 611 detail fortwährend erſcheint, häufigmit „päpſtlicher Approbation“ oder „Aus der Bibliothek der
S06ietatis Jesu 3u Rom oder Prag 4

So fehlt S dann nicht an Iu Uberalen Zeitungen ühber
römiſchen Aberglauben weidlich, aber „ſittlich entrüſtet“ 3u ſchreiben.Eigenthümlich dabei iſt, daß beide Erzeugniſſe 50 61 Contra
in der nämlichen Offizi erſcheinen!

nomina 001082 In dann mögen die neueſten genanntern Philipp Kraußlich In Urfahr-Linz; Haas In Wels und V

ſefIn 11  br w Wer ein anderes Mittel weiß gegen
meinen Dankes verdienen.dieſe Lambac  euche, möge ſich den Lel des allge
P Bernard Grüner.

XVIII (Die Schwierigkeit, Herz⸗Jeſu⸗Bilder völligdarzuſtellen,) iſt eine unleugbare Thatſache. der frage ſich der
eſer ſe ob ELr eine Darſtellung Herzen Ve

ſu als ild
oder Statue enne, der Er ſagen könne: Dieſe Darſtellungntſpri meiner Erwartung ganz, alles auf das Pünktlein befrie—diget daran. Es iſt das in der 90 eine Aufgabe, die jeder Maler
oder Bildhauer mit Bangen und zweifelhafter Ausſicht aufErfolg 3u Oſen verſucht. 30 ieg die Urſache? Die Ant
wort hierauf entnehmen Uir einem riefe,“) den der gefeierte 1881

Entnommen aus dem intereſſanten Prachtwerke: Dr P Alb Kuhn,M  I Paul von Deſchwanden“ 7⁴ (Einſiedeln, Benziger 118


